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147. 


Im Verlage der Mäller ſchen Buchdruckerel auf dem Holzmarkte. 


Dienſtag, den 14. 


September 1819. 


Paris, vom 28. Auguſt. 

Bei der Feier des Ludwigstages haben vers 
ſchiedene Unfälle ſtatt gehabt. Durch den Ein⸗ 
ſturz einer Bude wurden mehrere Frauen ber 
ſchaͤdigt, ein Soldat toͤdtete einen andern, mit 
dem er in Handel gerietb, und mebrere Per ſo⸗ 
nen find verwundet worden. Die Weinſpende 
gab zu manchen niedrigen Scenen Anlaß. 

Am St. Ludwiastage “ließ der Herzog von 
Angouleme 500 Fr. an proteſtantiſche Armen 
aufıbeilen, 

Der Herr Herzog von Richelieu, als Dbers 
Jaͤgermeiſter, überbrachte dem König : eine 
Dracht von Wildpret, ſo wie die Königlichen 
Gaͤrtner ibren jährlichen Tribut von Blumen 
und Fruͤch ten, a i 

Der Kriegsminiſter iſt noch nicht zurückge⸗ 
kommen, iſt vielmehr noch krank auf feinem 
Landaute, und ſein Arzt iſt zu ihm gereiſet. 

Dem General- Lieutenant Coutard, der mit 
dem Ludwigsorden früher übergangen worden, 
iſt dieſes Verſehen durch die Gnade des Koͤ⸗ 
nigs, der fein eigenes rothes Band obnabm 
und es ibm umbing, am 25. vergütet worden. 

Unter den freigelaſſenen Verhafteten l iſt auch 
der Buch baͤndler Lhulllier, der ſeit 2 Monaten 
7 0 Jahre wegen Preßvergehen in der For⸗ 

Die eroͤffaete Unterzeichnung für Hrn. Du⸗ 
noper zu 30 Centimes die Perſon, iſt geſchloſ⸗ 
fen, noch dem die 1500 Fr., wozu er verurtheilt 
iſt, vollſtaͤndig geworden. 7 

Der Mang, der neulich in den Thuillerien 
den Spiegel zerſchlug, giebt ſich für einen 


‚freiaefproen,, der 


Sohn der Demoiſelle Monriel und Ludwigs 
XV. aus; letzterer babe ihn zwar nicht aner⸗ 
kannt, ſondern ſeine Mutter, als ſie ſchwanger 
war, verheirathet, aber doch für ibn geſergt, 
ibm eine Stelle in der Militair- Akademie, den 

rden St. Lazarus und 35.000 Fr. Renten 
gegeben, welche letztere ibm bis 1787 wirklich 
dezahlt worden. Jetzt lebt er im größten 
Elend, und fordert die Penfion zuruͤck. 

Legal und Leguevell welche dem Polizei-Mi⸗ 
niſter Anzeige von einem Entwurf gemacht, 
das Morbihan⸗Departement aufzumiegeln, und 
mebrere Große beſchuldigt hatten, zur Ausfuͤh⸗ 
rung des Entwurfs Waffen und Verſprechen 
von den Engländern erhalten zu haben, find 
in zweiter Jaſtanz gerichtet, und der etſte iſt 
t zweite für ſchuldig erklart: 
erfolgloſe Anträge gemacht zu haben, in der 
Abſicht, Bürger gegen die Könige. Reglerung 
zu mpoͤren. Doch ward er, in Rückſicht der 
ſeldſt gemachten Eotdeckung, zur Gnade em, 
ploblen. "Unter den vernommenen Großen ge⸗ 
ſtand der Marquis de la Bolſſiere: daß man 
im Departement mit den Maaßregeln der Re⸗ 
gierung unzufrieden ſep, und daß er ſelbſt zu 
den Mißvergnuͤgten geboͤre. Vom Mißverguüs 
ben: bis zum Aufruhr ſey aber noch ſebr weit. 
500 Engliſche Gewehre habe er zur Verthei⸗ 
lung erbalten, und fie befänden ſich in guter 
Verwabrung. Der Marſchall von Viomenil 
babe die Übrigen vertheilt. Einige Perfonen 
erzählten, daß der Oberſt Caroller Munition 
vertbeilt habe, und daß ſich im Kanton noch 
1500 Gewehre und auch Kanonen befänden; 


allein Herr Boiſſiere erklärt: daß einer feiner 
Verwandten 2 Kanogen beſäße, die bei Speier 
trobert, und der Familie von Ludwig dem 14. 
geſchenkt worden. 2 

Kraft einer Könige. Verordnung hat das 
proteſtantiſche Seminarium zu Montauban ſtatt 
6 Freiſtellen 10 erhalten, und ſtatt 13 halbe 
Freiſtellen, 20 n : 

Der Miniſter des Innern hat dem Bildhauer 
Legendre⸗Heral aufgetragen, das Standbild der 
Jungfrau von Orleans in Marmor zum Ge⸗ 
ſchenk für ihren Geburtsort, die Commune 
Dom⸗Remp im Vogeſen⸗Departement auszuar⸗ 
beiten. 

Der Optiker der Marine, Hr. Lerebours, 
bat ein neues Fernrohr erfunden, welches die 
Herren Bouvard, Burckhardt, Arago und Des 
lambre anempfablen haben, indem es bei der 
Seltenbeit und Koſtbarkeit der achromatiſchen 
Fernrohre von großer Oeffnung die vor treff⸗ 
lich ſton Dieaſte leiſtet. Das aus zwei Gläſern 
zuſammengeſetzte Dbjectio bat zwei Diameter, 
oder 7 Zoll 4 Linien Diameter, und faßt 6 
Metres Focus. Es iſt ſchon ſeit drei Jahren 
auf der Sternwarte gebraucht worden, deſon⸗ 
ders aber bei einer neulichen genauen Beobach⸗ 
tung des Jupiter und des Saturn, und ſtellt 
bei einer vierbundertfachen 
reines Bild der Himmels körper dar. N 

Uaſre Menagerie hat einen Egyptiſchen vier⸗ 
börnigen Schaafbock und mehrere Ichneumons 


aus Egppten erhalten, ein Mouflon (wildes 


Schaaf) aus Kreta und einen Biſon aus Nord, 
Amerika. Letzteres iſt ein kleiner ſchwarzer 
BuckelOchſe, deſſen ſtarke wollige Mähne ihm 
das Anſehn giebt, als ob er eine Staats „Pen 
ruͤcke aus der Zeit Ludwigs 14. trage. 
Ein ehemaliger Brichtvater im Kloſter zu 
Paraclet, Herr Cojot, Has, nach unſern Blär⸗ 
tern, ein Gebetbuch Heloiſens, von Abälards 
Hand geſchrieben der Bibliothek zu Verdun, 
und Heleiſens metallenen Spiegel, feiner Nich ⸗ 
te, der Oemoiſelle Godi, bintertaſſen. 

Herr Düſſurit, ehemaliger Fregatten ⸗Kapi⸗ 
tain, bat ein einfaches und leichtes Mittel er⸗ 
dacht, den Vertuſt des Steuer) Ruders auf of 
ſener See zu erſetzen. Man bat es bewährt 


aden. 

Cbarles Peron, der mir der großen Expedi⸗ 
tion nach St. Dominge abgeſchickt worde, 
batte ſeitdem gar nichts von ſich hören laſſen, 
and fein alter Vater, tin Landmann in Com 


* 


mu, glaubte, auch er 


Bergrößerung ein ſt 


eins der virlen 
tauſend Oofer, die dort de we und 
der Unredlichkeit Bonapartens gebracht wor⸗ 
den. Neulſch wurde er aber doppelt ange⸗ 
a 50 Franks überraſcht, die diefer 
te, der a 
3 18 Platagen⸗Aufſeher 
Von dem Verbalten der Peomanty! a 
cheſter nebmen hieſige Pe Anlaß, er 
unſerer Nationalgarde zu verkünden. Bewun⸗ 
dern müſſe man, wenn es auf Erhaltung der 
oͤffentlichen Ordnung ankomme, ibren rubigen 
Muth, ihren friedlichen Geiſt. So fange fie 
durch ihre Gegenwart mitten in dem Getüm⸗ 
mel, durch gelaſſene Haltung, durch freundliche 
Ermahnungen, durch ſanftes Züreden, die Ord⸗ 


nung wieder herſtellen, und ſtrenge Maaßre⸗ 


geln zu verbuͤten hoffen, koͤnne keine Ruͤckſicht, 
keine Gefahr fie bewegen, den Poſten zu vers 
laſſen, wo fie durch Kaltblütigkeit und Ord⸗ 
nungsliebe dem Vaterlande nützlich werden! 
Muß aber Gewalt mit Gewalt abgetrieben und 
Blut vergoſſen werden, ſo wende fie gern, von 
der Nothwendigkeit den Geſetzen Achtung zu 
verſchaffen uͤberzeugt, dieſe traurige Pflicht dem 
eigentuchen Militair zu. Als Beweis, wie viel 
ein geſcheuter Befehls baber unter ſolchen Um⸗ 

anden ausrichten könne, wird das Beifpiel 
des Hrn. v. Avejan angeführt, Bei einem 

Auflauf der wegen Getreidemangel zu Anfange 
der Regierung Ludwigs 15. ſtatt fand, gab der 

Miniſter Herzog von Bourbon jenem Befehl, 

mit feiner Compagnie Mus quetier Rube perzu⸗ 

ſtellen, und auf das Geſindel zu ſchießen. oe 

jan rückte aus, ließ vor den Augen des Vollt 

alles zum Feuer bereit machen, trat dann, in 

einer Hand den Out, ie der ondern den Bu 

feht baltend, vor und ſagte: , Meine Hetren, 

dieſe Ordre gebietet auf das Geſindel zu ſchie⸗ 

ßen; ich erſuche dober alle rechtliche geute, ſich 

zu entfernen, ehe ich Feuer geben loſſe!“ So; 

gleich verlief ſich der Haufe. Dies heilende 

Wort bekundet, doß Avejan ein Mann zugleich 

von Kopf und Herzen war. Die Pebdmanth 

aber zu Mancheſter bat nicht gleiche ſinnreiche 

Menſchlichkeit, auch gegen Wehrloſe, Weider 

und Kinder, erwieſen. 

Die letzten Berichte aus Barcelle na melden, 
daß General Caſtonnos den Befehl erhalten 
batte, ſich ſofort nach Madrid zu begeben, wos 
bin O' Dongel ebenfalls berufen war; letzterer 
um Rechenſchaft von feinem Thun zu geben. 


ſchen Truppen entlaſſen, und dadurch den Raͤu⸗ 
derhorden, die Spanien ohnehin fo laſtig fal⸗ 
len, ein kleines Heer zur Verſtärkung gelie⸗ 


fert han. 
BES London, vom 27. Auguſt. 

Der Regent hat dem neulich in Stockport 
verwundeten Conſtabler Birch, und im Todes⸗ 
fall feine Witwe, ein Jahrgebalt von 500 
fd St geſichert. 

Carlisle, der Buch handler, der wegen Vers 
kauf von Schmäbſchriften verhaftet war, iſt 
auf Stellung zweier Burgen in Freibeit ger 
ſetzt. Der Lord Major rieth ibm, die Pam⸗ 
pblets, wegen deren er verhaftet, nicht mehr 
zu verkaufen; er antwortete aber: er werde es 
nach wie vor bun, bis eine Jurp es für ein 
Vergehen erklart baben wurde. 5 

Als Blandfort, der Gefretair eines Aus, 
ſchuſſes von zweihundert, von zwei Polizei⸗Be⸗ 
dienten in ſeinem Haufe arretirt wurde, fans 
den ſie vier Kinder nackt auf der Erde liegen 
und ein fünftes nackt im Bette. Ein Gerichts 
diener ward von Blandford mit einem Inſtru⸗ 
mente an der Hand verwundet, welches zu eis 
ner Pike und zu einem Dolch gebraucht wer⸗ 
den konnte. Er hatte daſſelbe vom Schmidt 
Hat rand erhalten. Der Lord Mapor ſchickte 
fogl:ich zu dieſem; man fand aber keine ande⸗ 
re Waffen bei ibm. 

Es iſt bier auch ein lopaler Anſchlag an die 
Mauern geklebt worden, der eine Verſammlung 
in Manſion-Houſt oder in einem Gaſtbofe vor⸗ 
ſchlaͤgt, um die nothleidende Bevölkerung in 
den beunrubigenden Diſtrikten vor dem Man⸗ 
gel zu ſchuͤtzen, ihr wuͤſte Ländereien zum Ans 
bau zuzutheilen ꝛc. ? 

Der erſte Gerichtsvoigt in Weſtminſter iſt 
von den Wablberren aufgefordert worden, «is 
ne Verſemmlung auf den kͤnftigen Montag in 
alace, Yard zuſammen zu berufen, um über 
die letzten Auftritte in Mancheſter zu berath⸗ 
ſchlagen. Man will wiffen. daß der Voigt un⸗ 
entſchloſſen dazu iſtz im Fall feiner Weigerung 
wird aber die Verfammlung auch ohne ihn 
ſtatt finden und Sir Francis Burdet wird als 
Oraͤſident agiren. Gleichfalls werden in der 
Grade Bittſchriften an den bord Mayor ger 
zeichnet um eine öffentliche Zuſammenkunft der 
freien Bürger von London zu veranftaften, um 
ihr Gutachten über das Betragen des Manche, 
ſter Magiſtrats und des Wilitairs zu geben. 


det ſeyn. 5 
Die Jaſchrift auf dem Denkmale des Gene⸗ 
rals Moore lauter: Zum Gedächtniß der Kriegs⸗ 
tbaten des General ieutenants Sir J. Moore, 
Ritter des Bath Ordens, gebürtig aus Glas⸗ 
gow, haben feine Mitbürger ihm dieſes Denk⸗ 
mal errichtet, 1819.“ Die Statue iſt aufrecht, 
fieben Buß boch, auf einem Fußgeſtell von 
Aberdeenſchen Granit von zehn Fuß Höhe 
bend. Das Bild, aus alten Kanonen gegoflen, 
ſoll drei und das Fußgeſtell zebn Schiffs Ton⸗ 
nen (a zweitauſend Pfund) ſchwer ſeyn, daß 
Ganze 3 bis 3000 Pfd. St. koſten. Br 
Am Bord des Amerikoniſchen Geſchwaders, 
unter dem Kommodore Seſtart vor Gibraltar, 
find Mißhelligkeiten unter den Dffizieren. aus 
gebrochen, in deren Sole: die Ropisains fusr 
pendirt, und die er 
Stelle gekommen find, bis auf näbere Verſü⸗ 
gung der Regierung in Washiogton. 
Stockholm, vom 27. Auguſt. 

Do der junge Graf von Brahe, Oberſtall, 
meiſter des Königs, krank geworden, ſo iſt die 
Neiſe Sr. Majeſtät, die Sich in Aflerböchſtem 
Woblſeyn befinden, nach den nördlichen Pro 
vinzen des Reichs auf die nächſſe Woche aus, 
geſetzt worden. 

Se. Maj., der König von Spanien, haben 
aus Ibren Marſtällen vier prächtige Pferde 
aus ſuchen Kaffen, die unferm Monarchen zum 
Geſchenk beſtimmt And. 3 

Hr. Hochſchildt. unſer Charge d' Affaires am 
Franzöſiſchen Hofe bis zu der Ankunft des 
Grafen von Löwenhjelm, und der ſich -zulepe 
in derſelben Eigenſchaft im Haag befand, 1 
zu Gothenburg angekommen. Man glaubt, 
er zu unſerm Geſchaͤftstrager in Kopenhagen 
während der Abweſenbeit des Geſandten, Gras 
fen von Tawaſt, beſtimmt Key, der auf ein 
Jahr Urlaub erhalten. i 25 


a Lirutenants an ihre 


Der Baron von Taube, unſer Geſandte zu 
Berlin, hat einen Urlaub auf 6 Monate er⸗ 
halten. Herr von Moule, Kammer junker und 
Legations⸗Sekretair, wird inzwiſchen die Ge⸗ 
ſchaͤfte in Berlin beſorgen. 7 

Geſtern ſtarb bier nach einer kurzen Krank⸗ 
beit der Etatsratb von Suchtelen. Er batte 
die beiden letzten Jabre feines Lebens bei feis 


nem Btuder, dem hieſigen Ruſſiſch⸗Kalſerl Ge⸗ 


ſandten, Baron von Suchtelen, zugebracht. 

Unfer General⸗Konſul zu Kopenhagen, Herr 
Gram, iſt hier angekommen. 8 a 
Uebermorgen reiſet der General, Graf Kar 
Löwenhjelm, in Begleitung des begations⸗Se⸗ 
kretairs, Baron Albedybn, von hier nach St. 
Petersburg ab. Vielleicht bat er die Ebre, 
auf feiner Reife Sr. Ruſſiſch⸗Raiſerl. Majeſtät 
zu Abo aufzuwarten. 

St. Petersburg, vom 18. Auguſt. 

Nach einer lange anbaltenden Duͤrre iſt ges 
ſtern Regenweiter eingetreten. 

Folgendes iſt die Fortſetzung des Berichts 
der Aufnahme der Ruſſiſchen Miffion in Pers 


1 - 5 

„Nachdem der Kronprinz das Schreiben des 
Kaiſers geleſen hatte, bezeugte er mir fein Ber: 
gnügen über meine Wiederkunft. Er ergoß 
ich in Lobes Erbebungen Sr. Maj. des Kai⸗ 
ſers, und ſprach von ihm als einem Souve 
rain, der ſich ganz dem Gluͤcke ſeines Volks 
widmet, und ſetzte wortlich hinzu: „Ich bes 
ſchaͤftige mich ſehr oft mit der Geſchichte, und 
ich muß geſtehen, daß ich dort die Stelle leer 
gefunden habe, die jetzt durch den ſchoͤnen Cba⸗ 
rakter des Kaiſers fo würdig beſetzt if. Vor⸗ 
züglich durch feine Gerechtigkeit und Mäßigung, 
erwiederte ich. Dieſe Worte faßte Se. Hoheit 
auf, und ſetzte mich dadurch in den Staad, 
demſelben die Vortbeile aus einander zu ſetzen, 
die Europa vom allgemeinen Frieden ziebet; 
Vortheile, deren auch Perfien durch den Fries 
den von Guliſtan genießt, über deſſen ſtrenge 
Betrachtungen ich boffte, daß der Prinz Abs 
bes Mirzan meinen Erlauchten Souverain zum 
Muſter nebmen würde. Ich ſtellte darauf Sr. 
Hobeit die andern Mitglieder der Geſandtſchaft 
vor, und nachdem dieſelben mir eine Privat⸗ 
Audienz für den folgenden Tag angekündigt 
und dem Beglerbeg ein Zeichen gegeben hatte, 


entfernten wir uns mit den nämlichen Zeremo⸗ 


nien, mit denen wir angekommen waren. Wir 
bemerkten in dem Zimmer unſrer Aufnahme 


ſchoͤne Spiegel, ein großes Gemaͤlde, eine Jagd 
vorſtellend, und mebrere von Perſiſchen Kü aſt⸗ 
lern in Oel gemalte Bildniffe verſchiedener 
Perſonen. Der Kaimokan, zu welchem wir 
und darauf begaben, ließ uns Thee, Kaffee 
und Pfeifen reichen; hierauf kehrten wir mit 
22 naͤmlichen Ebrendezeugungen zurück nach 
auſe. f 5 
Ich begab mich der erhaltenen Anzeige ge⸗ 
mäß, zur jmeiten Audienz zum Prinzen. Er 
lud mich obne Umſßtaͤnde zum Sitzen. Erzaͤb⸗ 
len Sie mir, ſagte er, was Sie in St. Peters⸗ 
burg gethan, geſeben und geſprochen, wie oft 
Bie die Ehre gehabt, mit dem Kaiſer zu ſpre⸗ 
chen, und was er Sie über Perſten gefragt 
bat? Sie gebören jetzt uns an, und Sie wiſ⸗ 
ſen, daß wir Sie immer geliebt haben. 
babe ein gutes Feuer anmachen laſſen; dean 
ich bemerkte geſtern, daß Sie es kalt fanden. 
— Ich brachte beinabe drei Stunden mit Bes 
friedigung der Wißbegierde des Prinzen zu. 
Er ſagte mir viel Verbindliches, wünſchte mir 
eine gluͤckliche Reiſe und eine baldige Wieder⸗ 
kunft. — Am folgenden Tage begaben wir 
uns auf den Weg nach Teheran und eilten, 
sum neuen Jahrsfeſt (Nowrus) dort anzufoms 
men. Dies Feſt gilt für das vornehmſte in 
Perſten. Wie machten soo. Werſte in 14 Ta⸗ 
gen. Am Tage nach meiner Ankunft in der 
Reſidenz, ward ich beim Schach zur Audienz 
gelaſſen. Gewoͤbulich bewilligt er dieſelbe nue 
nach Verlauf von dreimal 24 Stunden. Um 
die bezeichnete Stunde kom ein Adjutant des 
Koͤnigs in Begleitung mehrerer Garden, um 
mich nach dem Pallaſte zum Alabdjtar-Chan, 
dem Schwiegerſobne und erſten Adjutanten des 
Souverains, abzuholen. Dieſer Gebrauch iſt 
bier ‚eingeführt, um die Fremden zu nöthigen, 
dem Perſiſchen Stolze zu buldigen. Das gan⸗ 
ze Corps der Sorkeſchikiſchi (Garden) ſtand 
ur Bus um 30 im Innern des Pals 
ſtes zu empfangen. begab mi f 
aan gab mich hierauf 
: Madrid, vom 16 Auguſt. 
Die am ten v. M. von Kadix abgeganges 
ne Expedition von 3000. Mann gebt, wie es 
beißt. nach Havannah. Ibr Chef, der Bene 
ral Caplgal, wird den General Eienfugas in 
dem Gouvernement dieſer Jnſel erſetzen. 
Zu Bilbao har das Handelsbaus, Goicoeches 
zu zablen aufgeboͤrt. Das Falliſſemeut betragt 
über 1 Millionen Realen. 


+ 


